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Sicherheitsrat analysiert die humanitäre Situation in den besetzten Palästinensischen Gebieten

Agencia EFE

Der UN-Sicherheitsrat fasste trotz des anfänglichen Ignorierens durch die USA heute den Beschluss, morgen Mittwoch die humanitäre Situation in den besetzten Palästinensischen Gebieten zu analysieren, berichteten diplomatische palästinensische Quellen.

Die fünfzehn Mitglieder des höchsten internationalen Sicherheitsorgans waren heute einverstanden, dass die Nothilfekoordinatorin der UNO, Valerie Amos, ihnen am Mittwoch einen Bericht über die humanitären Auswirkungen der Siedlungskampagne  der israelischen Regierung im Westjordanland vorstellt.

So hatte es der palästinensische Repräsentant bei der UNO, Riyad Mansour, gefordert, der erst auf den Widerstand der USA traf, schließlich stimmte die US-Delegation aber dem Auftritt von Amos zu, der in einer geschlossenen Sitzung am  Vormittag stattfinden wird.

"Palästina hat sich bei den Ratsmitgliedern um eine Garantie für den Auftritt von Amos (mit dem Bericht) über die humanitäre Situation in den besetzten Gebieten einschließlich Ostjerusalem bemüht, insbesondere damit sie über die Auswirkungen der israelischen Kampagne des illegalen Siedlungsbaus berichtet", wie palästinensische Quellen angeben.

Die selben Quellen wiesen darauf hin, dass "die Zwei-Staaten-Lösung unerreichbar ist, wenn die besetzten palästinensischen Gebiete weiterhin unter den schlimmen Konsequenzen der israelischen Kampagne des illegalen Siedlungsbaus leiden müssen".  Marokko, in diesem Jahr das neunte Mitglied im Sicherheitsrat, hatte den übrigen Mitgliedern im Namen der Palästinenser die Petition für das Referat der Verantwortlichen der UNO für Humanitäre Angelegenheiten vor dem Sicherheitsrat vorgetragen; dies hat das höchste Organ schließlich heute beschlossen.

Die US-Botschafterin vor der UNO, Susan Rice, bemerkte gegenüber der Presse, dass ihre Delegation der Ansicht sei, der Vortrag von Amos finde nicht "zum bestmöglichen Zeitpunkt" statt, und bezweifelte gleichzeitig die Tauglichkeit der Fragestellung, versicherte (aber), dass Washington der Arbeit der Nothilfekoordinatorin (General-Subsekretärin) der UNO Respekt zolle.

"Wir werden ihren Bericht anhören und darauf antworten", meinte Rice und wies darauf hin, dass Amos auch über die Situation im Süden Israels informieren werde.   

Amos leitet das UN-Büro für die Koordination Humanitärer Angelegenheiten (OCHA), das bei verschiedenen Gelegenheit die Illegalität der israelischen Siedlungen betont und die von der israelischen Regierung seit 1967 vorangetriebenen Siedlungen mit mehr als 150 beziffert hat, wozu noch an etwa 100 Orten die von Siedlern ohne offizielle (israelische, Übs.) Genehmigung errichteten Bauten kommen.  

"Der anhaltende Bau und Ausbau von Siedlungen in den palästinensischen Gebieten ist eine wesentliche Ursache für die immer weiter gehende Fragmentierung des Westjordanlandes einschließlich der Abtrennung von Ostjerusalem (vom Westjordanland, Übs.)", sagt der letzte Bericht von OCHA über die Siedlungen, der in diesem Monat veröffentlicht wurde.

"Diese Fragmentierung schmälert das Recht des palästinensischen Volkes auf Selbstbestimmung, die es mit der Schaffung eines lebensfähigen palästinensischen Staates an der Seite Israels erhalten muss", meint derselbe Bericht weiter.

Die Palästinenser beantragten im vergangenen September die Mitgliedschaft in der UNO; der Antrag wird seither im Sicherheitsrat blockiert. Dort bemühen sie sich gleichzeitig um eine Verurteilung des israelischen Siedlungsbaus.
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